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21. Oktober 2022, 19 Uhr 
Anneli Bittner: 
Zwillingsphänomene in einer Gruppe 
Welche Besonderheiten können im Gruppenprozess auftreten, wenn 
Menschen mit Zwillingsgeschwistern in der Gruppe sind? Anhand einer 
Kasuistik werden klinische Implikationen diskutiert. 

25. November 2022, 19 Uhr
Markus Schirpke: 
Abschied – In der letzten Gruppensitzung  
ein Glückskeks?
Zur letzten Gruppensitzung bringt ein Patient Glückskekse mit, ein  
Gebäck mit wohlmeinenden Botschaften im Inneren. Es entwickelt 
sich ein lebhaftes Gruppengespräch: Welche Botschaften nehme ich 
mit, was lasse ich da, welche Mitteilung hätte ich gerne gehört? 
An Beispielen aus der Praxis werden Chancen und Schwierigkeiten  
von Trennung und Abschied in der Gruppentherapie diskutiert. Wie 
glücklich muss, soll oder kann ich eine Gruppe verlassen? 

Informationen
Der Besuch der Gruppenanalytischen Gespräche am BIG 
ist kostenfrei. 
Eine Voranmeldung wäre freundlich, ist jedoch nicht zwingend. 
sekretariat@gruppenanalyse-berlin.de 

Berliner Institut für Gruppenanalyse e. V.  
Rudolfstraße 14  
10245 Berlin (nur wenige Gehminuten vom S-/U-Bhf. Warschauer Str.) 

Vorankündigung: 
24./25. Februar 2023 
Wissenschaftliches Symposium
aus Anlass des 80. Geburtstages von Dr. med. Christoph Seidler

Nähere Informationen finden Sie über den Kalender unserer Website:

gruppenanalyse-berlin.de
BIG e. V.

Berlin – Friedrichshain



Forschungstag am BIG

Unsere Idee eines Forschungstages am BIG ist es, einen offenen und 
kreativen Ort für den Austausch zwischen Forschung und Praxis 
zu schaffen, in dem wir gemeinsam Varianten einer »Übersetzung« 
suchen. Im bekannten Format der »Gruppenanalytischen Gespräche«  
stellen Wissenschaftler*innen interessante Ansätze von Gruppen-
forschung vor und laden ein zur Diskussion. 

Im Vortrag von Johannes Pries und Annekatrin Vetter am Freitag geht 
es um die Ergebnisse einer Befragung von Gruppentherapeut*innen zu 
Interventionsarten psychodynamischer Gruppentherapien. Auch einige 
unserer Institutsmitglieder haben den Fragebogen ausgefüllt – und 
können nun etwas über die Auswertung erfahren. Es ist eine spannende 
Frage, mit welchen Augen Gruppenleiter*innen Gruppen-Interventionen 
betrachten und bestimmten Theorien zuordnen: Welche Interventionen 
werden gruppendynamischem Arbeiten zugeschrieben und welche eher 
einer mentalisierungsbasierten Gruppenleitung? Wie deutlich sind die 
Übereinstimmungen der psychodynamisch orientierten Gruppenthera-
peut*innen in Bezug auf die jeweiligen Interventionsarten?

Im Vortrag am Samstag entwickelt Christine Zahn eine Erweiterung des 
Bindungskonzepts auf Gruppen und die Möglichkeit der Erfassung von 
Gruppen-Bindungsstilen mittels eines projektiven Tests. Erste Ergebnisse 
werden dargestellt und können durch die Diskussion mit eigenen Erfah-
rungen bereichert werden. 

Der dritte Teil des Forschungstages führt in die seit kurzem bestehende 
Forschungswerkstatt am BIG ein, die sich intensiv mit der Frage befasst, 
auf welche Weise es gelingen kann, Forschung in die alltäglichen Abläufe 
einer Einzel- und Gruppenpraxis zu integrieren. Exemplarisch werden  
erste Schritte und Ergebnisse einer explorativen Untersuchung von Proto- 
kollen nach Gruppenstunden und einer kleinen Umfrage unter den Mit-
gliedern des BIG dargestellt. Wie kommt der Gruppenprozess in den Text? 
Was kann man als »gute Stunde« bezeichnen? 

Mehr als eine gute Stunde haben wir für den Neujahrsempfang des BIG 
am Samstagabend eingeplant, bei dem auch unser Buch gefeiert wird, 
das wir gemeinsam geschrieben haben: »Berliner Gruppenanalyse«.. 

Sie sind herzlich eingeladen! 

Gruppenpraxis trifft 
Gruppenforschung 

Berliner 
Institut für 
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EGATIN-Mitglied

22. April 2022, 19 Uhr
Christoph Seidler: 
»Wird ein Krieg erklärt, ist die Wahrheit  
das erste Opfer«
Psychoanalyse und Gruppenanalyse sind konfliktfreudige Wissen-
schaften – sie zeigen Wege zum Umgang mit Konflikten auf. Ihrem 
Wesen nach können sie nicht anders als kriegsfördernde Prozesse zu 
entlarven. Ohne dehumanisierende emotionale Spaltungen, wie in  
der »Soldatenmatrix«, gibt es keinen Krieg.
Buchvorstellung: Seidler, C.: Warum nur Krieg. Einsichten und Ansich-
ten eines Psychoanalytikers. Mattes (Heidelberg)

20. Mai 2022, 19 Uhr
Kathrin Albert: 
Gruppen beginnen. Wie entwickle ich 
eine gruppenanalytische Identität?
Wenn wir eine gruppenanalytische Gruppe beginnen, nehmen wir, 
zuerst innerlich, dann auch real, auf dem Stuhl der Gruppenleitung 
Platz – und können nie wissen, was auf uns zukommt. Wir gehen mit 
Ahnungen und unseren eigenen Wünschen in die Gruppensituation 
hinein, möchten jedoch gleichzeitig Raum für einen freien assozia-
tiven Austausch in der Gruppe ermöglichen. 
Wie kann solch ein Balanceakt gelingen?

17. Juni 2022, 19 Uhr
Aleš Vàpenka:  
»Der Tod steht ihr gut« – Grundannahmen 
von W. Bion und ihre Weiterentwicklung
Wünsche nach ewigem Leben, die Suche nach dem Elixier der Jugend, 
der Wunsch, etwas Besonderes zu schaffen, begleiten die Menschheit 
und werden in Büchern, Theaterstücken und Filmen thematisiert. Was 
machen diese Wünsche mit unserer Gesellschaft? Welche unbewusste 
Gruppendynamik liegt diesen Phänomenen zugrunde? 
Ausgehend von Bion werden Beiträge von Sandler, Turquet und 
Hopper zur Diskussion gestellt.

	
26. August 2022, 19 Uhr 
Marcus Mannel: 
Kombinierte Einzel- und Gruppentherapie 
Seit einiger Zeit ist es möglich, Einzelgespräche neben der Gruppen-
therapie abzurechnen. Welche Chancen und welche Schwierigkeiten 
ergeben sich damit in der ambulanten Arbeit? 
Ein Erfahrungsbericht aus der Praxis.

23. September 2022, 19 Uhr
Bernd Heimerl: 
»Denken ohne Geländer« 
(Hanna Arendt, 2005): ... zu einem 
»Fühlen mit Geländer«
Anhand eines Stundenprotokolls soll Einblick in einen Gruppenprozess 
gewonnen werden. Die Gruppe waren Studierende im Masterstudien-
gang Kultur- und Politikwissenschaft, die sich als Selbstzahler*innen 
eine Gruppenanalyse suchten, um »Theorie mit Erleben anzureichen«.
Es kann sichtbar werden, wie sich zunächst die Verleugnung des  
Gruppenleiters als ein Teil der Gruppe zu einer Verwendung des Grup-
penleiters als »Geländer« in der Gruppe veränderte.

7. Oktober 2022, 19 Uhr
Gerhard Wilke: 
Die Relevanz der griechischen Tragödie  
für die Gruppenanalyse 
Die Kernfrage in griechischen Tragödien ist: Wie kann ein Gruppen-
mitglied aus dem Gefühl herausfinden, vom Schicksal erschlagen zu 
werden? Wie kann es mit Hilfe von Familie und Gemeinschaft gelingen, 
die Entwicklung selbst in die Hand zu nehmen? Erst wenn ein Mensch 
annimmt, dass er nicht absolut frei ist, und bereit ist, sein Leben  
innerhalb von Grenzen zu gestalten, kann dieser Mensch seinen 
Charakter wirklich weiterentwickeln und im Sinne von Foulkes‘ »Ego 
training in action« mit den Anderen beginnen.


